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1. Die Kirche 
 
1.1. Die Kirche in der Welt / die Kirche im Stadtteil  

 
 
1.1.2. Gemeinde im Stadtteil (Gerhard Sternberg) 
Unsere verschiedenen Stadtteilfeste machen weiterhin deutlich, dass wir auch ohne Kirchen 
in den Stadtteilen sichtbar sind:. 
Jedes Jahr findet in Zusammenarbeit von Gemeinde, Tageseinrichtungen, Mobi West, 
Alt&Jung, Pflegezentrum Lohmannshof und der Grundschule ein gemeinsames Sommerfest 
im Lohmannshof statt. Sowohl die gemeindliche Jugendarbeit und die Mobi West als auch 
viele musikalische Gruppen, die sich im Gemeindezentrum Wellensiek treffen, beteiligten 
sich mit großem Engagement. Auch in diesem Jahr ist dort für den 20. Juni wieder ein Som-
merfest geplant. 
Ähnliches gilt für das Stadtteilfest Gellershagen (12.9.) vor der Brodhagenschule, bei dem 
sich die soziale Stadteilarbeit (siehe 1.1.4) und die Mobi West sehr engagieren. 
Auch beim Stadtteilfest am Bültmannshof sind wir mit dem HOT Westside, der Uni-Kita und 
weiteren Gruppen als „Gemeinde vor Ort“ sichtbar. 
Der „Dornberger Lebensmittelkorb“ – eine gemeinsame Aktion der evangelischen und der 
katholischen Gemeinden im Amt Dornberg – hat sich in den Räumen des Babenhausener 
Gemeindezentrums etabliert und führt dort mit großem Erfolg seine wichtige Arbeit mit Le-
bensmittelausgabe und Kleiderkammer weiter. 
 
1.1.4. Förderkreis für Soziale Stadtteilarbeit (Ulrike Dross-Islam) 
Seit mehr als 30 Jahren erreicht der Förderkreis mit seiner Sozialen Stadtteilarbeit Menschen 
im Gemeindebezirk, unabhängig von ihrer Nationalität, Religion, Konfession, Alter oder ihren 
finanziellen Mitteln. Das Büro ist mit einer hauptamtlichen Sozialpädagogin, die inzwischen 
eine Zusatzausbildung zur Diakonin abgeschlossen hat, ein Beratungsangebot und An-



  

laufstelle für Einzelpersonen und Knotenpunkt für verschiedene Grup-
pen und Angebote. Die Arbeit ist nicht nur vernetzt mit der kirchlichen 
Gemeindearbeit, sondern auch mit anderen Vereinen, Institutionen und 
Trägern  im Stadtteil. 
Zu den einzelnen Arbeitsbereichen: 
Das Krabbelgruppenangebot wurde in den letzten Jahren zunehmend 
verkleinert. Im ersten Halbjahr 2014 fand unter der Anleitung zweier eh-
renamtlich tätigen pädagogischen Fachkräfte eine kleine Eltern-Kind-Gruppe statt. Dieses 
Angebot wird jedoch nur noch vereinzelt nachgefragt, sodass der Förderkreis beschloss, bis 
auf weiteres keine neue Gruppe zu initiieren. Grund für diese Entwicklung wird in der zu-
nehmenden U3-Betreuung gesehen und der früheren Wiederaufnahme von Berufstätigkeit 
der Eltern. 
Auch die Nachfrage bei der Hausaufgabenhilfe ist eher rückläufig, aber nach wie vor vorhan-
den. Alle umliegenden Schulen beteiligen sich am Gebundenen und/oder Offenen Ganztag. 
Trotzdem wird das Angebot auch weiterhin von ca. 20 SchülerInnen aller Schulformen ge-
nutzt, die jedoch nach Bedarf unterschiedlich häufig kommen. Besonders Kinder, die noch 
keinen Platz in der Ganztagsbetreuung bekommen haben, werden von Schulen gezielt auf 
die Möglichkeit hingewiesen. Von den SchülerInnen wird die sehr persönliche Betreuung und 
Kontinuität durch die Mitarbeitenden sehr geschätzt. Sprachliche Unterstützung der Schüler 
aus Familien mit Migrationshintergrund ist ein Dauerschwerpunkt. 
Ein Schwerpunkt der Stadtteilsozialarbeit ist nach wie vor der Seniorenbereich. Viele Grup-
pen bestehen schon über Jahre und Jahrzehnte und werden durch die engagierte Mitarbeit 
von Ehrenamtlichen aufrechterhalten. In dieser Tradition trifft sich vierzehntägig die Früh-
stücksrunde. Das gemeinsame Frühstück ist ebenso wichtiger Bestandteil wie die anschlie-
ßenden Vorträge, Lesungen usw. Auch mehrere Fahrten und Ausflüge gehören zum jährli-
chen Programm. Die Gruppen Tanz für Alt und Jung, Meditativer Tanz und Qi Gong bieten 
Bewegung für Ältere und Junggebliebene in unterschiedlichen Formen. Dass Spiel und Spaß 
zu jeder Lebensphase gehören, zeigen die TeilnehmerInnen des Spieletreffs. Die Gruppen 
leben von ihrer Beständigkeit, aber auch der Öffnung für neue TeilnehmerInnen aus dem ge-
samten Gemeindegebiet. 
Das vierzehntägig stattfindende „Café am Mittwoch“ bietet Menschen, die nicht mehr so mo-
bil sind, an, einen Fahrdienst zu nutzen. Der sehr persönliche Kontakt zu den BesucherInnen 
und die familiäre Atmosphäre sind besonders anziehend für Menschen, die (zu)viel alleine 
sind und denen oft der Mut und die Möglichkeit fehlen, soziale Kontakte (besser) zu pflegen. 
Die Nachmittage sind abwechslungsreich gestaltet und sollen ein möglichst breites Spektrum 
an Bedürfnissen abdecken. An der Durchführung des Cafés ist ein Team von Ehrenamtlichen 
beteiligt. Ergänzt wird das Nachmittagscafé von der Reihe „Tagescafé Jahreszeiten“. Die 
Veranstaltung findet in der Regel vierteljährlich mit einem Vormittagsprogramm statt und en-
det mit einem gemeinsamen Mittagessen. Gerne kommen auch angeworbene „Zaungäste“ 
zu Besuch.  
Im Rahmen der Stadtteilarbeit findet in Zusammenarbeit mit den Vertretern der Stadtteilkon-
ferenz Gellershagen das jährliche Stadtteilfest statt, ein Treffpunkt für Menschen aus dem 
gesamten Quartier.  
Seit Oktober 2014 gibt es das monatliche Tanzcafé „Immer wieder freitags … kommt die Er-
innerung“ für Menschen mit und ohne Demenz. Der Förderkreis war an den Planungen und 
der Durchführung im Begegnungszentrum Bültmannshof von Anfang an beteiligt. Insgesamt 
sind inzwischen rund zehn Träger aus Stadt und Stadtteil an der Veranstaltung mit eingebun-
den. Die Erfahrungen zeigen, dass das Tanzen eine besonders positive Wirkung für Men-
schen mit Demenz hat, für die viele andere Dinge nicht mehr möglich sind.  
Neben der alltäglichen Arbeit lief im Jahr 2014 das Wunschprojekt „Mit 80 zum Mond – Wün-
sche gehen nicht in Rente“. Die Idee war, die Lebensfreude von Menschen plus minus 80 
dadurch zu stärken, dass sie motiviert wurden, sich einen alten oder neuen Wunsch zu erfül-
len. Ehrenamtliche traten dabei als Wunschbegleiter ein. 
Die gute Zusammenarbeit mit der Nachbarschaftshilfe der Stadt Bielefeld wurde fortgesetzt. 



  

Allerdings stellte die Stadt die 
wöchentliche Sprechstunde im 
Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum 
zum Jahresende 2014 wegen 
krankheitsbedingter Stundenre-
duzierung ein. 
 
Zum Verein: 
In 2014 feierte der Förderkreis für Soziale Stadtteilar-
beit sein 30jähriges Jubiläum. Umrahmt von einer 
feierlichen Abendveranstaltung trafen sich Vereins-
mitglieder, Förderer und Mitarbeitende. Sozialpfarrer 
Matthias Blomeier zeigte in seinem Vortrag die aktu-
ellen sozialen Probleme in der Stadt auf, die auch für 
die weitere Arbeit des Vereins richtungsweisend sein 
sollen. Jürgen Diekmann gestaltete eine kleine Fest-
schrift. Am 30.November 2014 fand ein Jubiäumsgot-
tesdienst in der Matthäuskirche statt. Die Predigt hielt 
Pfarrer Prof. Dr. Dierk Starnitzke, theologischer Vor-
stand und Vorstandssprecher der Diakonischen Stif-
tung Wittekindshof.   

 
 
1.2. Kontakte zu anderen Konfessionen (Andreas Smidt-Schellong, Gerhard Sternberg) 
In der ökumenischen Nachbarschaft vor Ort gibt es seit drei Jahren regelmäßige Treffen mit 
den Pfarrgemeinderäten und Kirchenvor-
ständen der Christkönig- und Heiliggeist-
Gemeinde und dem Presbyterium der Diet-
rich-Bonhoeffer-Gemeinde. Inzwischen 
wurden diese gemeinsamen inhaltlich-
geselligen Abende auf unseren Gemeinde-
beirat und Interessierte aus der Gemeinde 
ausgedehnt. Darüber hinaus findet ein re-
gelmäßiger „Ökumeniat“ genannter Aus-
tausch zwischen den Pfarrern beider Ge-
meinden statt. Ein jährlicher ökumenischer 
open-air-Gottesdienst im Zusammenhang 
mit dem „Tag der Schöpfung“ gehört seit 
2011 ebenso zum Standard unserer Berüh-
rungspunkte.  
Ebenso wie das weiterhin regelmäßig statt-
findende „Konveniat“, in dem sich die evan-
gelischen Gemeinden im Bereich Dornberg 
(incl. Bereich ehemalige Christusgemeinde) 
mit den Geschwistern aus der Heilig-Geist-
Gemeinde treffen. Neben der Organisation 
der ökumenischen Schulgottesdienste und 
der Gottesdienste im Pflegezentrum Loh-
mannshof und in der Dahlemer Straße 26-
28 und der Begleitung des Lebensmittelkor-
bes Dornberg gehört der geschwisterliche 
Austausch und die Vorbereitung der jährlichen ökumenischen Tage Dornberg zu unseren Ar-
beitsinhalten. 2013 beschäftigten wir uns mit dem Markusevangelium, 2014 mit der Jo-
sefsnovelle. 
Im Herbst 2015 werden wir uns mit dem Galaterbrief beschäftigen.  



  

In den letzten Jahren haben wir uns bemüht, bei den ökumenischen Ta-
gen Dornberg den Teilnehmenden unterschiedliche Zugänge zu den Tex-
ten zu ermöglichen: Neben theologischen Vorträgen von eingeladenen 
Professoren oder Dornberger Kollegen kamen vermehrt auch neuere 
Methoden der Bibelauslegung zum Zuge: Bibliolog, Erlebte Andacht oder 
Erzählung begleitet von Klängen. Den Abschluss bildet immer eine medi-
tative Lichterandach mit Taizégesängen.  
 
 
1.3. Kircheneintritte/Kirchenaustritte 
 

 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

Eintritte 9 7 7 7 15 12 10 6 8 

Austritte 24 37 77 48 53 43 46 73 102 

 
2. Leben in der Kirchengemeinde 
 
2.1. Presbyterium/Gemeindebeirat (Andreas Heitland)  
Im Berichtszeitraum hat das Presbyterium bewusst viele Schwerpunkte in seinen Sitzungen 
gesetzt, um in all diesen Bereichen informiert zu sein und mitzudenken. Darunter waren Tref-
fen mit Vereinen, die zur engeren Gemeindearbeit gehören, wie die Soziale Stadtteilarbeit, 
der Kirchbauverein, der Hesselnverein. Die Kirchenmusik soll ihre Arbeit ebenso vorstellen, 
wie es schon die Jugendarbeit und die Kitas tun konnten. Das Thema „Familien heute“ wurde 
intensiv bedacht, aber auch interne Gemeindefragen wie die Pflege der Grünanlagen, gera-
de nach der Reduzierung der Küsterstelle. 
Durch einen Arbeitskreis gut vorbereitet wurde im Presbyterium mit dem Ruhestand des 
langjährigen Küsters Herbert Vogt ein neues Konzept für den Küsterdienst beschlossen, das 
mit Firmen, einer Neuordnung der Aufgaben für die Küsterin Brigitta Zelenka und auch eh-
renamtlichen Einsatz versucht die vielen Aufgaben zu bewältigen. Hierfür sei allen herzlich 
gedankt, die an diesem Punkt wieder einmal Konzeptionsarbeit geleistet haben. Derzeit spü-
ren wir, wo es noch hakt, und arbeiten an Verbesserungen. Großer Dank gilt all den Ge-
meindegliedern, die sich bei der reichlich vorhandenen Gartenarbeit ehrenamtlich stark en-
gagieren. 
Nach langen Jahren wurde nun unser Antrag auf Teilnahme beim Umweltma-
nagement „Grüner Hahn“ positiv beantwortet, da im Jahr 2015 wieder eine 
neue Staffel gestartet wird. Am 25. April 2015 ist hierzu die Auftaktveranstal-
tung. Eine Umweltgruppe mit sieben Aktivisten hat sich bereits gegründet und 
sich im Vorfeld schon zweimal getroffen. Weitere Mitwirkende sind gern gese-
hen und eingeladen. Dieser Bereich der Umweltarbeit in der Gemeinde wird in 
den kommenden Jahren sicher einen Schwerpunkt bilden können.   
 
Die neue Struktur des Gemeindebeirats hat sich bewährt. Kritikpunkte wurden ins Presby-
terium eingebracht und auch Arbeitsaufträge aus dem Presbyterium im Beirat behandelt. Be-
sonders die Organisation der regelmäßigen Gemeindegespräche durch den Beirat ist eine 
große Hilfe. Die Organisation der Gemeindefeste, die in früheren Jahren durch den Beirat 
geleistet wurde, muss allerdings noch besser neu geregelt werden. Hier ist eine Lücke ent-
standen.  
Der langjährige Beiratsvorsitzende, Werner Matthes, hat sein Amt zur Verfügung gestellt, weil 
er die Prädikantenausbildung der Landeskirche durchläuft und darum die Beiratsarbeit 
schweren Herzens reduzieren musste. Ihm sei herzlich gedankt für den jahrelangen Dienst 
und die kritische Begleitung. Bis zur Presbyteriumswahl wird Pfr. Smidt-Schellong den Vorsitz 
vertreten. 
Die Arbeit der Fachausschüsse hat sich mit den Jahren eingespielt. Die anfangs häufigen 
Sitzungen konnten in einigen Bereichen (z.B. Finanzen und Kitas) reduziert werden. Andere 
wie der Bauausschuss haben sich häufiger treffen müssen. Die Belastung der Presbyter und 



  

Presbyterinnen durch die häufigen Sitzungen im Presbyterium und in 
den Ausschüssen ist aber immer noch hoch. Da verlangen wir sehr viel 
an ehrenamtlichem Engagement. Vielen Dank allen, die in der Gemein-
deleitung mitwirken, für ihren hohen Einsatz. Ein gutes Ergebnis dieses 
besonderen Engagements ist aktuell die Innenrenovierung des Dietrich-
Bonhoeffer Zentrums (DBZ), die im Sommer durchgeführt werden kann 
und monatelang vom Bauausschuss, Finanzausschuss, Fundrai-
singausschuss und Presbyterium arbeitsteilig vorbereitet wurde. 
 
2.2. Hauptberufliche und ehrenamtliche Mitarbeitende (Gerhard Sternberg) 
Unsere Entscheidung, den pfarramtlichen Dienst als Teampfarramt zu gestalten, hat sich wei-
terhin sehr bewährt und wir sehen keinen Anlass, den Grundgedanken “Jeder setzt Schwer-
punkte, die er für die anderen mitübernimmt“ zu verändern. 
Bei den hauptamtlichen Mitarbeitenden gab es Ende Januar 2014 eine einschneidende Ver-
änderung: Nach fast 35 Jahren ging unser Vollzeitküster Herbert Vogt in den verdienten Ru-
hestand, für den wir ihm von Herzen Gottes Segen wünschen.  
Angesichts unserer Finanzen war es uns nicht möglich, die Küsterstelle wieder zu besetzen. 
Ein Arbeitskreis Personal hatte vorbereitend ein Modell entwickelt, wie wir die viele Arbeit 
wenigstens zu großen Teilen auffangen können. Durch Veränderungen in der Dienstanwei-
sung für unsere Teilzeitküsterin Brigitta Zelenka, die sie im Bereich Reinigungsdienst entlas-
tete und Erweiterungen ihrer Aufgaben in den Bereichen Gottesdienste in der Matthäus- und 
Bodelschwinghkirche und Instandhaltung unserer Gebäude, Aufteilung der Reinigungsaufga-
ben zwischen unserer Reinigungskraft Petra Aschentrup und einem Gebäudereinigungs-
dienst, der Betreuung der Außenanlagen durch die geringfügig Beschäftigten Ismail Akkurt 
und Laslo Veiner und dem ehrenamtlichen Engagement von Gemeindegliedern bei Aktions-
tagen, Küstervertretungen und ähnlichem ist es uns gelungen, etwa die Hälfte der Arbeitge-
berkosten einer vollen Küsterstelle einzusparen, auch wenn nun natürlich vieles liegen bleibt, 
was sonst so nebenbei von Herrn Vogt erledigt wurde und woran bei den Planungen nie-
mand gedacht hat.   
Ein besonderes Problem waren die Vielzahl unsrer Gottesdienste an Heilig Abend, aufgeteilt 
auf die Matthäuskirche (15.00, 16.30, 18.00, 23.00 Uhr) und die Bodelschwinghkirche (14.30, 
15.00, 16.30) und die Gottesdienste in der Osternacht (Karsamstag 22.45, Ostersonntag 
6.00 mit anschließendem Osterfrühstück, 10.30 Uhr). Wir sind Herbert Vogt sehr dankbar, 
dass er bei den Weihnachtsgottesdiensten in der Bodelschwinghkirche und in der Osternacht 
22.45 Uhr ehrenamtlich als Küster tätig ist. 
Weitere personelle Veränderungen gab es im Berichtszeitraum nicht. 
    
2.3. Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Etwa 400 Menschen engagieren sich in unserer Gemeinde ehrenamtlich mit unterschiedli-
chem Zeitaufwand. Dafür sind wir sehr dankbar, da dies die Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde 
zu einer sehr lebendigen und engagierten Gemeinde macht. Das „Dankeschön-Fest“, zu 
dem das Presbyterium alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden einmal im Jahr einlädt, 
hat sich bewährt und wird im Herbst fortgesetzt. Für alle Anwesenden wird dabei deutlich, 
wie viele Menschen in unserer Großgemeinde an den verschiedensten Stellen Verantwor-
tung übernehmen und unsere Gemeinde lebendig halten. 
 
3. Gottesdienste und gottesdienstliche Handlungen 
 
3.1. Gottesdienste (Gerhard Sternberg) 
Unser Gottesdienstkonzept hat sich weiterhin bewährt. Der Sonntagmorgengottesdienst in 
der Matthäuskirche ist weiterhin sehr gut besucht. Parallel dazu findet der Kindergottesdienst 
im Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum statt. Auch dort ist (fast) immer einer der Pfarrer dabei. 
Die Besucherzahlen beim Sonntagabendgottesdienst in der Bodelschwinghkirche variieren 
abhängig vom Thema. Der wöchentliche Abendgottesdienst wird einmal im Monat von einem 
der vier Gemeindepfarrer gehalten. Es hat sich ein Gottesdienst-Arbeitskreis gebildet, der 



  

andere Pfarrer/Pfarrerinnen, Prädikanten/Prädikantinnen oder geeigne-
te Gemeindeglieder und ihre Gruppen einlädt, die anderen Gottesdiens-
te zu gestalten. In den Wintermonaten findet der Abendgottesdienst 
einmal monatlich als besonders auf KonfirmandInnen und Jugendliche 
zugeschnittener Gottesdienst statt. An dieser Stelle ein herzliches Dan-
keschön an alle Gemeindeglieder und Pfarrerinnen und Pfarrer, die sich 
zur Gestaltung von unseren Abendgottesdiensten einladen lassen und 
damit unser Gottesdienstangebot noch bunter und vielfältiger machen. 
Dieses Gottesdienstmodell funktioniert hervorragend und wird in seiner Vielfalt als eine gro-
ße Bereicherung empfunden. Der Arbeitskreis Gottesdienst kümmert sich inzwischen auch 
um die Fortbildungsveranstaltungen für die Lektorinnen und Lektoren und erarbeitet wertvol-
le Anregungen für die Gestaltung und Durchführung unserer Gottesdienste. 
Ein großer Schatz unserer Gemeinde sind die Prädikantinnen Heilwig Fischbach, Christa 
Kronshage, Dr. Luise Metzler und der Prädikant in Ausbildung Werner Matthes, die die Orts-
pfarrer bei diversen Gottesdiensten entlasten und viele Gottesdienste gestalten, die von den 
Gemeindegliedern sehr begrüßt werden. Bis 2014 gehörte auch die Prädikantin Ursula 
Wörmann zu diesem Kreis, ist nun aber in den wohlverdienten ehrenamtlichen Ruhestand 
getreten. Herzlichen Dank für ihr langjähriges Engagement.  
 
3.1.1. Liturgie (Gerhard Sternberg) 
Für den Gottesdienst am Sonntagmorgen hat das Presbyterium zwei unterschiedliche Got-
tesdienstordnungen verabschiedet. Die eine Gottesdienstordnung orientiert sich stark an der 
Grundform 1, die zweite hat die Möglichkeiten der Erneuerten Agende genutzt und viele tra-
ditionelle liturgische Stücke durch modernere Stücke, z.B. aus Taizé, ersetzt. Beide Liturgien 
stehen gleichberechtigt nebeneinander und kommen nach Entscheidung des jeweiligen Pfar-
rers zum Einsatz. Weiterhin hat das Presbyterium genehmigt, dass in Gottesdiensten, in de-
nen ein gedrucktes Gottesdienstprogramm erstellt wird (z.B. Familiengottesdienste), der Got-
tesdienst nach einer eigenen Ordnung stattfinden kann. 
Dem Abendgottesdienst hat das Presbyterium bewusst keine feste Form gegeben, sondern 
den Ablauf des Gottesdienstes in die Hände der jeweils den Gottesdienst gestaltenden Per-
sonen gelegt. 
 
3.1.2. Wortverkündigung (Gerhard Sternberg) 
Die Wortverkündigung geschieht in unserer Gemeinde nicht nur in Sonntagmorgengottes-
dienst, Kindergottesdienst und Abendgottesdienst. Auch in einigen Altenheimen (siehe 6.), in 
der Begegnungsstätte Bültmannshof, und im Gemeindezentrum Wellensiek finden in regel-
mäßigen Abständen Gottesdienste statt. Auch viele Gruppen und Kreise beginnen ihr Zu-
sammensein mit einer Andacht. In Zusammenarbeit mit der Lydiagemeinde trifft sich auch 
weiterhin samstagmorgens der Predigtkreis, in dem über den vorgeschlagenen Text des 
kommenden Sonntags gesprochen wird.  
 
3.1.3. Sakramente (Gerhard Sternberg) 
In unserer großen Gemeinde kommen erfreulich viele Kinder zur Welt, so dass wir vom Früh-
ling bis in den Herbst in vielen Gottesdiensten die Taufe feiern können. Unser jährliches Tauf-
fest auf der Wiese, das wir seit dem Jahr der Taufe 2011 als Familiengottesdienst feiern, in 
dem sich der gesamte Gottesdienst mit vielfältigen Elementen um die Taufe dreht, ist inzwi-
schen zu einer festen Tradition geworden. 
In der Regel feiern wir an jedem ersten Sonntag im Monat im Morgengottesdienst in der Mat-
thäuskirche und in den monatlichen Abendgottesdiensten in der Bodelschwinghkirche, die 
einer der vier Ortspfarrer oder eine Prädikantin hält, das Abendmahl. In vier Gottesdiensten 
im Jahr bieten wir neben dem alkoholfreien Abendmahl mit Traubensaft auch einen Kelch mit 
Wein an.  
 
 
 



  

3.2. Kirchenmusik (Gerhard Sternberg) 
Die Kirchenmusik ist auch weiterhin ein sehr wichtiger Teil unserer Ge-
meindearbeit. In 8 Chören (Flinke Finger, Flotte Flöten, Gospelchor, 
Kinderchor, Kirchenchor, Posaunenchor Sudbrack, Posaunenchor Wel-
lensiek, Psalmchor) engagieren sich mehr als 150 Personen und gestal-
ten Gemeindeleben und Gottesdienste auf vielfältige Weise mit. 
Im Arbeitskreis Kirchenmusik verabreden Chorleitende und OrganistIn-
nen gemeinsam, wie welcher Gottesdienst musikalisch gestaltet wird 
und vieles mehr. 
So gelingt es an vielen Sonntag außerhalb der Schulferien, den Morgengottesdienst mit ei-
nem Chor zu bereichern. Inzwischen werden auch vermehrt von den jeweiligen PredigerIn-
nen des Abendgottesdienstes gezielt Musikgruppen um ihre Mitwirkung gebeten, was sich 
aber leider nicht immer verwirklichen lässt. Vermehrt werden von unseren OrganistInnen 
auch Solomusiker angesprochen, die dann mit dem jeweiligen Organisten, der Organistin im 
Duo unsere Gottesdienste musikalisch bereichern. 
Viele unserer Chöre gestalten nicht nur Gottesdienste musikalisch und bereichern unsere 
Gemeindefeste, sondern laden die Gemeinde auch zu den unterschiedlichsten Konzerten 
ein. Die hohen Besucherzahlen bei diesen Konzerten zeigen, dass diese Angebote gerne 
angenommen werden. 
 
3.3. Kindergottesdienst (Andreas Heitland) 
Im Bereich der Kinderkirche hat sich die gute und kreative Zusammenarbeit im Kreis des Ki-
go-Teams bewährt. Regelmäßig werden über die E-Mail-Gruppe 40 Familien informiert und 
eingeladen. An jedem Sonntag feiern wir einen kleinen Familiengottesdienst mit ca. 30 Per-
sonen, da viele Eltern bleiben und mit den Kindern zusammen Kindergottesdienst feiern wol-
len. Im Berichtszeitraum war auffällig, dass erfreulich viele Familien aus dem Bereich Wel-
lensiek wieder Zugang zur Kinderkirche gefunden haben. Hier waren nach der Fusion zu-
nächst viele Kontakte abgebrochen. Aber die Kita-Eltern haben viel Werbung gemacht. Das 
hat gut getan. 
Das Jahresprogramm ist angefüllt mit verschiedenen Aktionen. Neben dem regelmäßigen 
Kindergottesdienst an den Sonntagen außerhalb der Ferien gibt es viermal im Jahr eine 
Samstags-Kinderkirche, die Kinderbibeltage mit ca. 70 Kindern in den Herbstferien und die 
Vorbereitung der Weihnachtsspiele mit zuletzt 27 Kindern für den Gottesdienst am Heilig-
abend. Auch bei Familiengottesdiensten hilft das Kigo-Team häufig mit. Die Arbeit ist in die-
sem Rahmen gut geordnet und kann bewältigt werden. Viel mehr geht aber nicht mehr. Die 
Zusammenarbeit zwischen Team und den verschiedenen Pfarrern läuft reibungslos. Auch 
hier ist es wieder das überaus große ehrenamtliche Engagement, das diese kontinuierliche 
Arbeit nun schon seit unserer Fusion 2006 in so großem Maße ermöglicht. Danke für diese 
gute und bereichernde Zusammenarbeit. 
 
3.4. Amtshandlungen, gottesdienstliche Handlungen 
 

 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 

Taufen 41 32 42 51 59 39 44 39 38 

Trauungen 3 6 4 13 5 6 8 13 6 

Beerdigungen 145 132 101 116 112 96 103 114 93 

 
4. Gemeindegruppen und Gemeindeveranstaltungen 
 
4.1. Arbeit mit Kindern und Jugendlichen (Gerhard Sternberg) 
An den verschiedenen Standorten der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in unserer Ge-
meinde hat sich im Berichtszeitraum wieder sehr viel getan.  
In der Nachbarschaft 06 blüht die Arbeit mit Jugenddiakon Peter Likuski. Durch Konficamp 
und Sommerfreizeiten kommen immer wieder weitere Jugendliche in die Jugendgruppen und 
beginnen mit der Ausbildung als Nachwuchsmitarbeitende im Nawumi. 



  

In der Arbeit in der Mobi West gab es Veränderungen. Michaela Preuth 
arbeitetet weiterhin nur noch mit 50 % in der Mobi West, da sie Auf-
gaben im Jugendpfarramt übernommen hat. Frederik Eschmann vertritt 
sie mit großem Engagement. 
Im HOT Westside haben Björn Hansen und Sandra Deppendorf regen 
Zulauf bei ihren Angeboten. Durch 2 Überschwemmungen musste das  
Hot Westside im Berichtszeitraum leider für einige Monate für den Pub-
likumsverkehr geschlossen werden, da umfangreiche Sanierungen nach der Trockenlegung 
notwendig waren. Inzwischen läuft die Arbeit aber in den liebevoll von Björn Hansen und 
Sandra Deppendorf neu gestalteten Räumlichkeiten wieder auf Hochtouren. 
Die Ferienspielangebote von Mobi West und Hot Westside finden regelmäßig mit großem 
Erfolg statt. 
Im Jugendkeller unter dem Kindergarten Wellensiek findet die Jugendarbeit von Gerhard 
Sternberg weiterhin statt. Nach jeder Konfirmation kommen neue Jugendliche dazu, die als 
Teamer nachfoldende Konfijahrgänge begleiten wollen. Sie nehmen an den Nawumischulun-
gen bei Peter Likuski teil und werden an den Gruppenabenden und während einer fünftägi-
gen Teamerschulung mit Gerhard Sternberg auf die speziellen Anforderungen im Umgang 
mit den Konfis vorbereitet. 
Sehr erfreulich ist, dass in den vergangenen Jahren in vielen Bereichen die Zusammenarbeit 
der verschiedenen Jugendgruppen intensiviert werden konnte. 
 
4.3. Arbeit mit älteren Gemeindemitgliedern (Gerhard Sternberg) 
Beim  „Runden Tisch Seniorenarbeit“ treffen sich weiterhin die Verantwortlichen der Senio-
renarbeit an den vier Orten Bodelschwinghkirche, Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum, Begeg-
nungsstätte am Bültmannshof und Gemeindezentrum Wellensiek, tauschen sich über die 
Bedürfnisse „ihrer“ Senioren aus und planen gemeinsame Aktionen und Feste. Eine feste 
Institution sind inzwischen die beiden großen Senioren-Adventsfeiern am Montag und Diens-
tag der 2. Adventswoche, zu denen alle Senioren unserer Gemeinde eingeladen sind. 
Im Gemeindezentrum Wellensiek trifft sich weiterhin regelmäßig die Zwargruppe „West“ zu 
Vorträgen, Gesprächsabenden und Verabredungen für weitere Unternehmungen. 
  
4.4. Regelmäßige Kreise und Gruppen (Gerhard Sternberg) 
Vor Ort in den einzelnen Dependancen finden weiterhin die Angebote für die weniger mobi-
len Zielgruppen der Gemeindearbeit (Kinder/Jugend/Senioren) statt, zusätzlich treffen sich 
sowohl im Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum als auch in den Dependancen Gruppen, die sich als 
„Gesamtgemeindliche Angebote“ verstehen und auch von Menschen aus den anderen Be-
zirken besucht werden. Auf diese Weise wird die Arbeit in Gruppen und Kreisen, die Arbeit 
von Montag bis Samstag tatsächlich zu einer dritten Säule unserer Gemeindearbeit. 
Neu gebildet hat sich im Berichtszeitraum ein „Männerforum“, für das sich Werner Matthes 
und Friedrich Beyer verantwortlich zeigen und in dem regelmäßig für Männer relevante The-
men behandelt werden. 
 
4.4.1 Politisch-soziale Arbeit (Andreas Smidt-Schellong) 
Die politisch-soziale Arbeit bildet in unserem Gemeindekonzept die vierte Säule neben den 
drei anderen Säulen Gottesdienst, Seelsorge und Gemeindearbeit montags bis samstags, 
die wir seit unserer Fusion vor neun Jahren praktizieren.  
Bei den monatlichen Treffen im Arbeitskreis Globalisierung wollen wir uns angesichts 
drängender Fragen zur neoliberalen Wirtschaftsordnung alphabetisieren und urteilsfähig ma-
chen: durch Lektüre und Austausch über Bücher und Aufsätze sowie Diskussionen über ak-
tuelle Entwicklungen.  
Zurzeit lesen wir Abschnitte aus dem Buch „Das Imperium der Schande: Der Kampf gegen 
Armut und Unterdrückung“ von Jean Ziegler. Der Schweizer Soziologe und Politiker ist UNO-
Mitglied und einer der schärfsten Globalisierungskritiker weltweit. 
Themen und Veranstaltungen waren im Berichtszeitraum: 



  

8.7.2013: Die prekäre Entwicklung der sozialen Frage in Deutschland. 
Informations- und Diskussionsabend mit der GRÜNEN-Politikerin Britta 
Haßelmann und Menschen aus der Lydia- und Dietrich-Bonhoeffer-
Gemeinde. 
Oktober 2013 bis September 2014 Schwerpunktthema „Landraub“:  
Den Auftakt machte Herr Arnold Weßling mit seinem Vortrag beim offe-
nen Gemeindeabend im Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum über das Thema: 
„Heiße Ware Land – Ausverkauf von Feldern und Höfen“ am 16.10.2013. Anschließend gab 
es eine spannende Diskussion über die Entwicklungen in der Landwirtschaft Ostwestfalens 
und in den neuen Bundesländern.  
20.7. bis 10.8.2014 Vierteilige Predigtreihe „Die Zukunft ist sein Land“ in der Matthäuskirche: 
Sonntag, 20.7.: Heimaterde – Glaubenserde: Predigt über 2. Könige 5,1-19 (Heilung des 
aramäischen Feldhauptmannes), gehalten von Pfarrer Ulrich Wehmann. – 27.7.: Land als 
Bild der Verheißung: Liedpredigt über „Vertraut den neuen Wegen“ und Hebräer 11,8-16 
(Bund und Land als Hoffnungszeichen), gehalten von Pfarrer Andreas Heitland. – 3.8.: Land 
als Heilsgabe und Fülle des Lebens: Predigt über Jeremia 32 (Ackerkauf in Anatot), gehalten 
von Pfarrer Andreas Smidt-Schellong. – 10.8.: Wir sind das Land – das Land bin ich: Predigt 
über Lukas 8,4-15 (Gleichnis vom vierfachen Acker), gehalten von Pfarrer Gerhard Stern-
berg. Die Predigten können nachgelesen werden unter http://www.dietrich-bonhoeffer-
gemeinde.de/gottesdienste/predigtreihe-2014-die-zukunft-ist-sein-land/ . 

7.9.2014: Eröffnung der Fotoausstellung „Mensch Macht Milch“, die für 
drei Wochen im Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum zu sehen war. Am Bei-
spiel Milch informierte die Ausstellung über Veränderungen in der EU-
Agrarpolitik und bäuerlichen Landwirtschaft in Nord und Süd. Die 
Überschrift suggerierte bereits, wie der internationale Kampf um Ge-
winne für Milchprodukte mit Macht zu tun hat. 
Parallel dazu wurde am 7.-28.9. die Ausstellung „Landraub“ in der 
Matthäuskirche gezeigt.  
10.9.2014: Offener Gemeindeabend. Vortrag und Diskussion über „Die 
Milch und die Konkurrenz um die Flächen“ mit dem Referenten Uwe 
Becker (Leiter des Referates Brot für die Welt im Diakonischen Werk 
der Hannoverschen Landeskirche). 

21.9.2014: Tansaniasonntag, Partnerschaftsgottesdienst in der Matthäuskirche zum Thema 
Landraub und Gerechtigkeit, unter Mitwirkung von MÖWe-Regionalpfarrerin Kirsten Potz und 
Ehrenamtlichen. „Gott gehört die Erde und ihre Fülle, die Welt und die, die sie bewohnen“ 
(Psalm 24,1) war der Anknüpfungspunkt. Andreas Smidt-Schellong hielt die Predigt über 
„Nabots Weinberg – ein biblischer Justizmord“ (1. Könige 21).  
Der Arbeitskreis Globalisierung unserer Gemeinde hat diese Veranstaltungsreihe konzipiert 
im Blick auf die internationale Konferenz über Landraub und Gerechtigkeit, die vom 6.-
18.10.2014 in Tansania stattfand. 
Erwähnenswert ist der Erntedanksonntag am 28.9. in unserer Gemeinde, an dem das kulina-
rische Angebot mit Rücksicht auf dieses Thema ganz anders war als gewohnt.  
Unser Gemeindesiegel-Motiv „Bibel und Zeitung“ mit dem Bonhoeffer-Zitat „Beten und Tun 
des Gerechten“ illustriert das enge Zusammengehören von Kirche und Welt, Glaube und Po-
litik, und ist für unsere politisch-soziale Arbeit eine bleibende Herausforderung.  
Das 2006 gegründete „Politisch-soziale Forum“, das sich – als Pendant zu den weltweiten 
Anliegen im Arbeitskreis Globalisierung – um sozialdiakonische Belange vor Ort kümmerte, 
hat seine Arbeit eingestellt. Die Aufgaben werden vom Förderkreis Soziale Stadtteilarbeit 
wahrgenommen.  
Auch weiterhin betreuen die Mitarbeiterinnen der Eine-Welt-Gruppe re-
gelmäßig nach jedem Gottesdienst und bei diversen Gemeindeveranstal-
tungen einen umfangreichen „Eine-Welt-Stand“ an und weisen damit auf 
unsere politische Verantwortung als Gemeinde für „fair trade“, einen welt-
weiten gerechten Handel hin. 
 

http://www.dietrich-bonhoeffer-gemeinde.de/gottesdienste/predigtreihe-2014-die-zukunft-ist-sein-land/
http://www.dietrich-bonhoeffer-gemeinde.de/gottesdienste/predigtreihe-2014-die-zukunft-ist-sein-land/


  

4.4.2 Bibelwoche (Dietlinde Anger) 
1962 fand im Januar die erste Bibelwoche des CVJM Sudbrack statt. Daraus 

wurde eine bis heute anhaltende Tradition. In der ersten Januarwoche treffen 

sich in unserer Gemeinde an vier Abenden und im Sonntagsgottesdienst Ge-

meindeglieder und Interessierte aus anderen Gemeinden, um in der Bibel zu 

lesen und Neues zu entdecken.  

Zu dem Thema „Psalmen beten – das Persönliche ist politisch ist messianisch“ 

war 2014 Dr. Ruth Poser aus Marburg Referentin.  

2015 arbeiteten wir mit Prof. Dr. Frank Crüsemann, Bielefeld, zum Thema „Eine Bibel – Zwei Testa-

mente“. 

Die Bibelwoche ist fester Bestandteil des Gemeindelebens. Sie gibt wichtige Impulse für die Ausle-

gung biblischer Texte, die Liste der Referentinnen und Referenten ist lang. Jede und jeder bringt neue 

Erkenntnisse und Forschungsergebnisse mit. Dadurch ist der gute Besuch der Abende zu erklären. 

Durchführbar ist die Bibelwoche nur durch die Mitarbeit vieler 

Ehrenamtlicher aus der Gemeinde, die alles planen, die Woche 

vorbereiten und in der Woche mitarbeiten. Die Frauen der Welt-

gebetstagsgruppe und des Eine–Welt–Ladens sorgen abends für 

Brote mit leckerem selbstgemachtem Brotaufstrich und für Ge-

tränke. Der Büchertisch und der Eine-Welt-Laden locken re-

gelmäßig mit einem reichen Angebot. 

Viel Anklang findet das gemeinsame Singen unter der Leitung 

von Dörte Melzer an der Bratsche und Manuel Köhring am Flü-

gel. Es ist eine Mischung aus bekanntem und neuem Liedgut. 

Der Samstag mit Feierabendmahl nach dem Vortrag ist immer 

etwas Besonderes. Der zum Essen festlich mit Blumen und Ker-

zen eingedeckte Saal und das mitgebrachte Essen haben Traditi-

on und werden von vielen Freiwilligen ermöglicht. 

Auch für die Bibelwoche gilt: Nach der Bibelwoche ist vor der 

Bibelwoche. Es ist wichtig, Rückblick zu halten und sich ge-

meinsam auf die Nächste vorzubereiten. Das erste Planungsge-

spräch mit der/dem nächsten Referentin/en ist zu führen. Nach 

den Sommerferien werden dann die Themen und Texte der nächsten Bibelwoche diskutiert und ganz 

praktisch die Durchführung der Woche geplant, z.B., Lieder und Musik, Organisation der Abende, Es-

sen und Trinken und natürlich  Handzettel und Plakate. 

In den letzten Jahren wurden im Herbst drei Gemeindeabende zur Hinführung auf die Bibelwoche an-

geboten. Außerdem fand an einem der letzten Sonntage im Kirchenjahr ein Abendgottesdienst zum 

Thema der nächsten Bibelwoche in der Bodelschwinghkirche statt.  

 
4.4.3 Weltgebetstag (Dörte Melzer) 
Die Weltgebetstags-Gruppe trifft sich in der zweiten Jahreshälfte mo-
natlich und beschäftigt sich mit Aspekten des nächsten WGT-Landes: 
Ägypten (2014) und BAHAMA (2015). Seit 2011 bereiten wir die WGT-
Gottesdienste zusammen mit den Frauen der Christkönig-, Libori- und 
Lydia-Gemeinde vor und feiern sie in ökumenischer Geschwisterschaft 
und an wechselnden Orten: am 1. Freitag im März 2014 in der Lydia-
Gemeinde  und in diesem Jahr BAHAMAS in Christkönig.  
Aus dieser praktizierten Ökumene ist ein neues Thema entstanden. Im 
Rahmen des Abrahamfestes 2013 waren die kfd-Frauen aus Christkönig bzw. aus dem 
Pfarrverbund West angefragt,  Frauen aus dem Islamischen Zentrum in der August-Bebel-
Straße zu einem Begegnungsabend einzuladen. Interessierte aus der WGT-Gruppe konnten 
dabei sein. Es blieb nicht bei dem einen Treffen, sondern etwa alle 4 Monate laden wir uns 
reihum ein. Wir bereiten jeweils den evangelischen Beitrag zu einem vorher abgesprochenen 
Thema vor. Bisher ging es um Maria, Jesus, religiöse Feste und die Barmherzigkeit Gottes. 
Am 27. Mai d.J. ist das nächste Treffen in unserem Gemeindezentrum. Thema: Die Entste-
hung der Bibel und des Koran. 



  

4.5. Zeitlich begrenzte Projekte (Gerhard Sternberg) 
Darüber hinaus gibt es aber auch weiterhin die wirklich zeitlich begrenz-
ten Projekte: z.B. Familiensamstage und Familienfreizeiten. 
Die Gruppenfahrten zum Deutschen Evangelischen Kirchentag sind alle 
2 Jahre eine Institution geworden. Erwachsene Gemeindeglieder und 
Jugendliche reisen gemeinsam im Bus zum Kirchentag. 2015 werden in 
Stuttgart wieder 50 Menschen von Jugendlichen bis Senioren aus unse-
rer Gemeinde dabei sein..  
Die Tradition der Vortragsabende (siehe unter anderem 4.4.1) wurde im Berichtszeitraum 
weiter geführt.  
 
4.6. Diakonie in der Gemeinde – Zusammenarbeit mit dem Ev. Gemeindedienst (Ulrich 
Wehmann) 
Zur diakonischen Präsenz unserer Gemeinde im Stadtteil  zählen wir die Gottesdienste in 
den Seniorenheimen Lohmannshof (G.Sternberg, A.Biermann und Heilig Geist), Laurentius 
(A.Heitland) und Village (Frau Kirschberger und Herr Gießelmann) sowie bei „Alt und Jung“ 
in der Dahlemer Straße (G.Sternberg, Heilig Geist).  
Frau Wörmann als Prädikantin hat aus Altersgründen ihre Mitarbeit bei den Gottesdiensten 
im Village beendet. U. Wehmann hat die Aufgabe übernommen, im neuen Tageshaus für ge-
rontopsychiatrische Tagespflege mehrmals im Jahr eine Andacht zu halten. Der Wunsch 
nach einer monatlichen Präsenz sprengt leider den Rahmen unserer Möglichkeiten ange-
sichts der Einsparung von Pfarrstellen. 
 
Aktiv ist weiterhin der Besuchskreis, der den 81- bis 84-jährigen Gemeindemitgliedern zum 
Geburtstag gratuliert. Der Wunsch, diesen Kreis zu vergrößern, hat sich noch nicht erfüllt – 
trotz aller Werbung in der Gemeindezeitung. 
 
Im November 2014 feierte der „Förderkreis für soziale Stadtteilarbeit“ sein 30-jähriges Beste-
hen (siehe oben, 1.1.4). Hauptaugenmerk für die Zukunft ist: Wie können wir als Gemeinde 
den Flüchtlingen im Stadtteil zur Seite stehen? 
Die Nachbarschaftshilfe „Bielefeld engagiert“ hat ihre Sprechstunden im Gemeindehaus lei-
der aufgegeben. Hier bleibt abzuwarten, wie die Stadt Bielefeld in Zukunft agiert. 
 
Am 31.8.2014 fand der erste Diakonie-Gottesdienst der „Diakonie für Bielefeld“ in der Mat-
thäuskirche statt: „Von der Würde und Bürde des Alters“. Von unserer Gemeinde hatten sich 
D.Anger, U.Dross-Islam, D.Carstensen und U.Wehmann an diesem Gottesdienst beteiligt. 
E.Schubert-Buick, N.Maas und K.Weismüller vertraten die Diakonie. 
Der Hospizverein Bethel e.V. bietet auch nach dem Ewigkeitssonntag 2014 wieder eine 
Trauergruppe an. Diese Präsenz vor Ort ist vorbildlich. 
 
Auf Initiative von Helga Beyer gibt es seit mehreren Jahren eine kleine Bibliothek im Ein-
gangsbereich des Dietrich-Bonhoeffer-Zentrums, die viel beachtet und benutzt wird und von 
alleine funktioniert: Man kann sich dort bedienen und für ein entnommenes Buch ein anderes 
einstellen. Freundlicherweise kümmert sich Frau Beyer regelmäßig um die Betreuung.  

 
4.6.1. Ev. Freizeitheim Hesseln (Jürgen Diekmann) 
Das Freizeitheim Hesseln liegt am Teutoburger Wald in Hesseln, 
nahe der Stadt Halle in Westfalen. 
Im Juni 1967 wurde das Heim in der vormals alten Mühle der Fa-
milie Raabe nach Umbau und Renovierung eingeweiht. Die alte 
Wassermühle wurde auf Initiative des CVJM Sudback gemietet. 
Der CVJM war damals verantwortlich für die Jugendarbeit der 
Gemeinden im Bielefelder Westen. Für die Heimverwaltung ist 
der Verein Evangelisches Freizeitheim Hesseln e.V. verantwort-
lich. Mitglieder des Vereins sind die Dietrich-Bonhoeffer-



  

Gemeinde in Bielefeld und private Vereinsmitglieder. Das Heim wird ge-
nutzt von Kinder-, Jugend- und Konfirmandengruppen der Dietrich-
Bonhoeffer-Gemeinde, von der Evangelischen Jugendarbeit in Bielefeld 
und darüber hinaus von Schulklassen, Kinderfreizeiten und Jugend-
gruppen aus mit uns verbundenen Gemeinden der Region und aus ganz 
NRW und privaten Gästegruppen. 
Das Heim konnte über die langen Jahre (noch von Kirche, Land NRW 
und Stadt Bielefeld unterstützt) erweitert werden. Inzwischen muss der Verein alle Kosten 
selbst tragen. Die Unterhaltung ist nur mit Eigenmitteln aus Vermietung, Mitgliedsbeiträgen 
und Spenden möglich. Die Gebühren für eine Übernachtung liegen zwischen 8,00 und 10,00 
Euro. Alle Arbeit ist selbstverständlich ehrenamtlich bis auf die Beschäftigung von zwei Stun-
denkräften für Hausreinigung und Buchführung. 
Den Gruppen stehen mehrere Schlafräume mit insgesamt 45 Betten, 2 Küchen, mehrere 
Gruppenräume, eine Tischtennishalle, eine Grillhütte, eine Bauernhaus-Deele und eine gro-
ße Außenspielfläche zur Verfügung. Wir können in einem Jahr ca. 3.500 Gäste begrüßen. 
Das Haus kann durch bauliche Planung auch in geschlossenen Teilbereichen vermietet wer-
den. Zum Konzept des Hauses gehört die Eigenverantwortung der Gästegruppen. Für die 
Schlüsselübergabe sorgt eine freundliche Nachbarin. 
Herr Raabe, unser Vermieter, wohnt auf dem gleichen Gelände. Wir haben ein recht gutes 
Verhältnis miteinander, was manchmal etwas getrübt wird, wenn sich Gruppen nicht an ver-
einbarte Regeln halten. 
Wir hoffen, das Heim noch lange Zeit zu erhalten, weil der Vermieter mit uns keinen Vertrag 
über max. 5 Jahre festschreiben möchte. 
Wir freuen uns über das Engagement der Jugendmitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ge-
meinde. Sie wollen Verantwortung mittragen und übernehmen in ihrer Freizeit notwendige 
Renovierungsarbeiten. 
Einmal im Jahr feiern wir den Hesselntag, einen Familientag mit den Vereinsmitgliedern der 
Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde und Nachbargemeinden. Der Tag beginnt mit einem Gottes-
dienst zu einem Thema, mit gemeinsamem Essen, Musik (Posaunenchor Sudbrack und an-
deren Musikgruppen) und Spielen mit Kindern und Erwachsenen. Den Hesselntag 2013 
konnten wir am 30. Mai sogar mit Gästen aus Tansania feiern. In diesem Jahr findet er am 
14. Mai statt.  
Es gibt auch noch kurzfristig freie Termine, die für Gruppenveranstaltungen gebucht werden 
können. 
Homepage:  www.freizeitheim-hesseln.de  
 
4.7. Öffentlichkeitsarbeit (Gerhard Sternberg) 

Viermal im Jahr erscheint unsere umfangreiche Gemeindezei-
tung, die vom Redaktiosteam (J. Diekmann, M. Diekmann, A. 
Heitland, K. Kentzler, R. Lütgert, P. Schulz, A. Smidt-Schellong, 
G. Sternberg, U. Wehmann) mit großem Engagement erstellt 
wird. Seit Mai 2013 erscheint sie im Vierfarbdruck, was sich 
sehr vorteilhaft auf das Erscheinungsbild ausgewirkt hat.  
Auch die Homepage wird weiterhin regelmäßig gepflegt und 
von vielen Menschen besucht. In den letzten 6 Monaten hatten 
wir mit mehr als 1.400 Aufrufen durchschnittlich 7,79 Besucher 
pro Tag. 
Zurzeit sind wir dabei, einen Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit 

aufzubauen. 
 
4.8. Ökumene und Partnerschaftsarbeit (Andreas Smidt-Schellong) 
Nach wie vor pflegen wir ökumenische Partnerschaften in mehrere Richtungen. Das 2013 
eingerichtete Partnerschaftsforum dient als Austausch- und Informations“börse“ (2-3x im 
Jahr), während die einzelnen Partnerschaftszirkel separat aktiv sind. Im Berichtszeitraum 
wurde geklärt, welche Kontakte wir in Zukunft in welchem Umfang aufrechterhalten können. 

http://www.freizeitheim-hesseln.de/


  

Unsere Verbindung zum Pelusa-Projekt wird vor allem von den beiden 
Ehepaaren Angelika und Hans-Jürgen Bierhoff und Gerhard und Hilde 
Godejohann aufrecht erhalten. Dank ihrer Spanischkenntnisse bleiben 
wir durch die regelmäßigen E-Mails aus dem Projekt am Stadtrand von 
Santiago de Chile auf dem Laufenden. Die Gemeinde erfährt die Neuig-
keiten in unserer Gemeindezeitung. Außerdem gab es einen Berichts-
abend mit Bildern von der Chile-Reise im November 2013. Unsere 
Spenden-Überweisungen sind nach wie vor dringend nötig, weil karitative Verbände in Chile 
in Folge der Wirtschaftskrise kaum staatliche Unterstützung mehr finden.  
Die Argentinien-Partnerschaftsarbeit wurde weiter geführt. Über unsere beiden Verbin-
dungsleute Erika Stückrath und Jochen Racky findet ein regelmäßiger Informationsaus-
tausch mit den beiden Gemeinden Quilmes und Florencio Varela am Stadtrand von Buenos 
Aires statt. In der dortigen sozialen Stadtteilarbeit gibt es zwei Tagesstätten für Kinder, in de-
nen insbesondere Kinder aus den Elendsgebieten aufgenommen werden. Programme für 
arbeitslose Jugendliche und Projekte der politischen Stadtteilorganisation sind in Florencio 
Varela gekoppelt mit geistlichem Gemeindeaufbau.  
Wir sind dankbar, dass unsere Partnerschaftsarbeit durch die landeskirchliche Partner-
schaftsarbeit mit der unierten Diaspora-Kirche am Rio de La Plata ergänzt wird. Bis Februar 
2013 leistete die junge Freiwillige Andrea Janecki aus Buenos Aires, eine Argentinierin mit 
deutscher Familienvergangenheit, ihren Dienst in unserer Gemeinde. Sie arbeitete in der 
Matthäus-Kita und in der Evangelischen Jugend unserer Gemeinde. Wir freuen uns darauf, 
dass sie auch in diesem Jahr wieder für einige Wochen bei uns sein wird und so die Kontak-
te weiter vertieft werden können.  
Partnergemeinden in Prag: In der früheren Bodelschwingh- und Matthäusgemeinde be-
standen nebeneinander zwei Partnerschaften zur Vršovice- und Klimentgemeinde in Prag. 
Nach unserer Gemeindefusion wurden beide Kontakte zusammengelegt. Im Frühsommer 
2016 erwarten wir wieder Gäste aus beiden Prager Gemeinden in Bielefeld. Als Thema ist 
„Jan Hus und die erste Reformation“ geplant.  
Ungarn-Kontakt: Nach wie vor besteht Kontakt zur reformierten Gemeinde in Majoshàza, 
südlich von Budapest. Die Idee einer anvisierten Trio-Partnerschaft mit einer Gemeinde in 
Breukelen (Niederlande), die ebenfalls eine Verbindung nach Majoshàza pflegt, konnte in 
den letzten zwei Jahren noch nicht verwirklicht werden. 
In der ökumenischen Nachbarschaft vor Ort gibt es seit drei Jahren regelmäßige Treffen mit 
den Pfarrgemeinderäten und Kirchenvorständen der Christkönig- und Heiliggeist-Gemeinde 
und dem Presbyterium der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde. Weitere Aktivitäten: s.o., 1.2.  
 
5. Kirchliche Erziehung 
 
5.1. Tageseinrichtungen für Kinder (Andreas Heitland) 
Der Fachausschuss für Tageseinrichtungen tagt aktuell noch dreimal im Jahr, weil durch die 
Trägerschaft des Kirchenkreises viele Aufgaben und Verantwortung aus der Gemeinde ge-
nommen sind. Regelmäßig im Frühsommer vor den Ferien wird im Ausschuss für das kom-
mende Kita-Jahr eine Jahresplanung erstellt. Die drei Kitas wirken jeweils einmal im Jahres-
verlauf an einem Familiengottesdienst mit. Hier hat es in den letzten Jahren viele schöne 
Feiern gegeben, die die Familien sehr angesprochen haben. Mit ca. 300 Besuchern sind die-
se Gottesdienste mitten im Jahr auch gut besucht. Zum Erntedankfest ist die Kirche natürlich 
voll. 
Im Ausschuss werden wir durch die drei Leiterinnen über aktuelle Entwicklungen und Prob-
leme informiert. Manchmal kann das Presbyterium auch mit dem Träger im Kirchenkreis an 
Problemlösungen arbeiten oder sie zur Sprache bringen. Die Zusammenarbeit ist gut. Die 
Leiterinnen signalisieren allerdings, dass die Belastung der Kita-Mitarbeiterinnen immer stär-
ker wächst. Darum prüfen wir jedes Mal die Zusammenarbeit zwischen Kitas und Gemeinde 
hinsichtlich ihrer Durchführbarkeit. Grundsätzlich ist uns nach wie vor ein Zusammenwirken 
sehr wichtig.  



  

Die beiden Leiterinnen Gisela Methe und Elisabeth Siepelmeyer-
Schrader sind mit viel Dank und einer kleinen Feier im Mitarbeiterkreis 
der Gemeinde in den Ruhestand verabschiedet worden. Claudia Meinert 
und Antje Meier wurden als neue Leiterinnen herzlich begrüßt und im 
Fachausschuss aufgenommen. Wir freuen uns auf die weitere Zusam-
menarbeit. 
 
5.2. Kirchlicher Unterricht (Gerhard Sternberg) 
Die Arbeit mit Konfirmandinnen und Konfirmanden ist uns sehr wichtig. Wir sehen die Beglei-
tung der Jugendlichen in dieser für sie schwierigen Lebensphase als eine sehr wichtige Auf-
gabe an, für die wir gerne viel Zeit und auch Geld einsetzen.    
Die Konfirmandenarbeit für die Gesamtgemeinde findet an den drei Orten Bodelschwinghkir-
che (Smidt-Schellong), Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum (jahrgangsabwechselnd Smidt-
Schellong und Sternberg) und Gemeindezentrum Wellensiek (Sternberg) statt. Im Mai laden 
wir mit einem Brief die evangelischen und die nicht getauften Jugendlichen zum Unterricht 
ein. Sie können sich unabhängig vom Wohnbezirk frei entscheiden, wo sie zum Unterricht 
gehen wollen. 
Die Wochenendfreizeiten zu Beginn und zum Ende des Unterrichtes in Hesseln – jeweils 
nach Unterrichtsorten sortiert – sind uns wie das Konficamp sehr wichtig. Das gemeinsame 
5-tägige Konficamp aller KonfirmandInnen eines Jahrgangs in Zusammenarbeit mit der 
Nachbarschaft 06 ist inzwischen zu einer bewährten Tradition geworden. Es findet jedes Jahr 
über Pfingsten statt. Inzwischen haben wir uns entschieden, alle Konficamps in der Jugend-
herberge Schleiden-Gemünd in der Eifel durchzuführen, da dort sowohl sehr gute Räumlich-
keiten incl. großen Gruppenräumen für die circa 80-100 Teilnehmenden als auch ein sehr gut 
für die erlebnispädagogischen Einheiten geeignetes Außengelände zur Verfügung stehen. 
Das Konficamp wird von Diakon Peter Likuski gleichzeitig als Fortbildungsmaßnahme für die 
Teamerinnen und Teamer genutzt. 
Alle Freizeiten incl. Konficamp werden von jugendlichen Teamern  begleitet. Dabei sind die 
Teamer nicht nur für die „Bespaßung“ der Konfis zuständig, sondern begleiten sie auch in-
tensiv in der inhaltlichen Gruppenarbeit. Dadurch kommt es nicht nur zu einem intensiven 
Austausch fast gleichaltriger Jugendlicher über religiöse und gesellschaftliche Themen, es 
entstehen auch Freundschaften, die dazu führen, dass viele Konfis den Weg in unsere Arbeit 
mit Jugendlichen finden und selbst Teamer werden wollen. Je nach Jahrgangsgröße kommt 
es bei den Freizeiten zu einer 2 zu 1-, manchmal sogar fast zu einer 1 zu 1-Betreuung von 
Konfis und Teamern, da für uns das „learning by doing“ in der Teamerausbildung sehr wichtig 
ist und „Jungteamer“ so viel von erfahreneren Teamern lernen können.  
Wer mehr darüber erfahren möchte, den verweise ich auf unsere 4 Gemeindezeitungsaus-
gaben vom September 2013 bis Juni 2014 (zu finden unter http://www.dietrich-bonhoeffer-
gemeinde.de/ueber-uns/gemeindezeitung/) in denen wir die Verknüpfung Arbeit mit Konfir-
mandInnen und Jugendlichen ausführlich dargestellt haben. 
 
5.3. Schulen in der Gemeinde (Andreas Smidt-Schellong) 
Zu allen Grundschulen in unserem Gemeindebereich besteht sowohl durch die Einschu-
lungs- und Weihnachtsgottesdienste als auch durch das Angebot der Ferienspiele durch das 
HOT und die Mobi West ein guter Kontakt. In Kooperation mit der Eichendorffschule findet 
mit Andreas Smidt-Schellong und dem katholischen Pfarrer Hans-Jürgen Kötemann jährlich 
ein ökumenisches Schulprojekt für alle Drittklässler_innen statt.  
Andreas Smidt-Schellong hat den Kontakt zur Sonnenhellwegschule (Schule für Seelenpfle-
ge-bedürftige Kinder mit Behinderungen, Benzstraße 1) im Berichtszeitraum weiter gepflegt. 
Außerdem gibt es in der Bodelschwinghkirche jährlich einen Tauf- und Konfirmationsgottes-
dienst für dortige Schüler/innen und deren Familien.  
 
 
 
 

http://www.dietrich-bonhoeffer-gemeinde.de/ueber-uns/gemeindezeitung/
http://www.dietrich-bonhoeffer-gemeinde.de/ueber-uns/gemeindezeitung/


  

6. Seelsorge (Ulrich Wehmann) 
Die Seelsorge-Konzeption hat sich nicht verändert. Mit dem Ruhestand 
von Pfr. Wehmann ab Advent 2017 müssen völlig neue Linien in der 
Seelsorge entworfen werden, da die Gemeinde ab dann nur noch über 
drei Pfarrstellen (2,8!) verfügt.  
 
 
7. Verwaltung – Zusammenarbeit mit dem Kreiskirchenamt (Gerhard Sternberg) 
Durch die umfangreichen Wechsel in der Verwaltung des Kreiskirchenamtes hakte es im Be-
richtszeitraum an einigen Stellen und manches verlief nicht ganz so reibungslos, wie wir es 
uns gewünscht hätten. Ausdrücklich sei erwähnt, dass dies aus unserer Sicht nicht an den 
einzelnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern liegt. Wir erleben unsere AnsprechpartnerInnen 
als sehr freundlich, hilfsbereit und kompetent. Doch die genannten Wechsel und die notwen-
digen Sparmaßnahmen führen an vielen Stellen zu einer immer noch deutlich spürbaren 
Überbelastung der Mitarbeitenden, was zum Teil zu langen Wartezeiten und zu Versäumnis-
sen führt.  
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle Abteilungen der kreiskirchlichen Verwal-
tung! 
 
7.1. Finanzen (Andreas Heitland) 
Im Berichtszeitraum musste von uns kein Härtefondsantrag mehr gestellt werden. Es wurden 
sowohl in der Bau- als auch in der Gemeindepauschale Überschüsse erzielt, die in das je-
weils neue Jahr vorgetragen werden konnten. Ein Grund hierfür liegt darin, dass mit der Auf-
lösung der Küsterstelle und dem neuen Konzept im Bereich Küsterdienst letztlich 18.000 bis 
20.0000 Euro eingespart wurden. 
Hinzu kommt, dass das Steueraufkommen und damit die Zuweisungen gestiegen sind. Hier 
würden wir allerdings sehr befürworten, dass die Steuerschätzung der Landeskirche sich nä-
her an der Realität orientiert und nicht so hohe zweistellige Millionenüberschüsse nachträg-
lich verteilt werden. Eine gerechte Aufteilung der Steuereinnahmen von Beginn an auch an 
die Gemeinden würde von vornherein Planungssicherheit schaffen. So müssen wir immer 
auf eine nachträgliche „Sonderzuweisung“ hoffen, die aber stets zugesichert wird. Der Begriff 
„Sonderzuweisung“ für Geld, das den Gemeinden rechtmäßig zusteht, ist ein falscher und 
auch diskriminierender Begriff. Er klingt in meinen Ohren „sonder“bar. Und niemand lässt 
sich gern „sondern“, weder aus- noch ab- noch sonderzuweisen – wenn Letzteres in Wahr-
heit nur recht und billig ist. 
Schließlich stehen die Gemeindefinanzen derzeit so gut da, weil wir in den letzten zehn Jah-
ren unsere Hausaufgaben gemacht haben und durch die Gemeindefusion den Bereich Ge-
bäude, aber auch zunehmend den Bereich Personal stark reduzieren konnten. Trotzdem hal-
ten wir zum Beispiel im Bereich Kirchenmusik noch einen hohen Standard aufrecht und set-
zen hier viel Geld auch für Personal ein. 
Das ist drittens denn auch nur möglich, weil nach wie vor unsere Gemeindeglieder viel spen-
den. In allen Bereichen zusammengenommen, wie den Partnerschaftsprojekten, der Diako-
nie, dem Kirchgeld, der Stiftung und der Renovierung des DBZ und anderen einzelnen Ar-
beitsfeldern kamen im vergangenen Jahr weit über 70.000 Euro an Spenden zusammen. Da-
für danken wir allen, die so herzlich und freundlich unsere Gemeinde und ihre vielen Arbeits-
bereiche unterstützen. 
Von all dem leben wir also zurzeit. Schauen wir, was die Zukunft bringt. Ich denke, die Ge-
meinde ist nach den sicher schwierigen Entscheidungen der letzten Jahre über Fusionen 
und Personalstellen heute gut aufgestellt. 
 
7.2. Bauwesen (Ulrich Wehmann) 
Dr. Luise Metzler hat als Presbyterin ihre Mitarbeit im Bauausschuss begonnen, nachdem 
Gudrun Duncker aus dem Presbyterium ausgeschieden ist. 



  

Eine neue elektronische Liedanzeige ersetzt seit 
dem Sommer 2014 die alten „Stecktafeln“. Mit ei-
ner engagierten Fundraising-Aktion soll im Som-
mer 2015 der Eingangsbereich im Dietrich-
Bonhoeffer-Zentrum erneuert werden. Eine neue 
Lichtkonzeption im Saal und den Nebenräumen 
wird für die gewünschte Helligkeit sorgen.  
20.000 Euro wurden bislang an Spenden gesammelt. 
Auch die Zukunft der Grünanlagen wird intensiv, manchmal kontrovers 
diskutiert. Was kann ehrenamtlich, was muss hauptamtlich gemacht 
werden? 
Der Kirchbauverein plant die Erneuerung der Kirchentür an der Mat-
thäuskirche. Der „Zahn der Zeit“ ist hier deutlich sichtbar. 
Pfr. Wehmann wird im Herbst 2015 das Pfarrhaus an der Schelpsheide 
verlassen und seinen „vorzeitigen Umzug in den Ruhestand“ durchfüh-
ren. Hier stellt sich die große Frage, wie die Zukunft der Häuser Schel-
psheide 55, 55a und 55b aussehen kann, da die Pfarrstelle nicht mehr 
neu besetzt und das Pfarrhaus in seiner Funktion als Domizil eines 
Pfarrers/einer Pfarrerin nicht mehr gebraucht wird. 
 

8. Besondere Fragen (Gerhard Sternberg) 
Wir sind (fast) angekommen. Immer weniger spielen die ehemaligen Ursprungsgemeinden 
im Alltag der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde eine Rolle. Bei den ehrenamtlich Tätigen gibt es 
immer vermehrt engagierte Menschen, die kaum noch oder keine Erinnerungen an die „al-
ten“ Zeiten haben. Besonders deutlich wird dies in der Jugendarbeit, da 14 Jahre nach der 
ersten Fusion und 9 Jahre nach der zweiten Fusion (incl. Bodelschwingh) unsere Jugendli-
chen in Dietrich-Bonhoeffer und nicht in Bodelschwingh, Bonhoeffer, Christus und Matthäus 
aufgewachsen sind. Nachdem auch unsere Finanzen zurzeit konsolidiert sind (siehe 7.1) und 
wir die meisten Folgen des Wegfalls einer Küsterstelle langsam in den Griff bekommen, kön-
nen wir nun endlich wieder unbeschwert Gemeindeleben leben.  
Doch leider nur für etwa 2 Jahre. Denn es gibt durch den Ende 2017 erfolgenden wohlver-
dienten Ruhestand von Uli Wehmann und die dann erfolgende Einsparung seiner Pfarrstelle 
einen neuen Schatten am Horizont. Auch unsere Küsterin Brigitta Zelenka (circa eine halbe 
Stelle) wird dann in den Ruhestand gehen und wir müssen uns auch hier überlegen, was wir 
an Küsterstunden brauchen und was davon wir uns leisten können.  
Wieder werden wir das mühsam Erreichte verändern und viel Kraft in eine neue Konzeption 
unserer Gemeindearbeit investieren müssen. 
Wir hätten uns gewünscht, nun einmal eine etwas längere Phase mit „normaler“ Gemeinde-
arbeit und weniger hohem Sitzungsaufwand vor uns zu haben. 
Doch inzwischen haben wir ja schon fast „Routine“ darin, Altes hinter uns zu lassen und 
Neues zu entwickeln. Wie Hermann Hesse schreibt: „Kaum sind wir heimisch einem Lebens-
kreise und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen. Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Rei-
se, mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.“  
Also werden wir auch weiterhin den neuen Wegen vertrauen, auf die der Herr uns weist! 
 

 


